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Jeder hilft, so gut er kann.

Kindergottesdienst

zum Fest des Hl. Martin

Gottesdienst „Kinder in unserer Mitte“

am 10. 11. 2002 900 Uhr 

Thema: 
«St. Martin»

Musikalische Gestaltung: 

Vorbereitung: 

Podest aus Aluminium


Mantel + kleine Stoffflecken


Pferd für Martin




Schwert



Fetzen für den Bettler


Martinspiel



Fürbitten



Ziegel und Kerzen


Einzug:
«Martinslied - instrumental»



Begrüßung:


Pfarrer
Eröffnungslied:
«Dass du mich einstimmen lässt»
David 2

Kyrie:

Gloria:
«Singt dem Herrn und lobt ihn»

David 31

Tagesgebet:


Pfarrer

Guter Gott, der hl. Martin hat dich in seinem Leben und in seinem Sterben verherrlicht. Lass auch in uns die Macht deiner Gnade wirksam sein, damit wir in unserem Tun und Handeln deinem Sohn Jesus und dem hl. Martin folgen. Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Freund und Bruder.

An Stelle der Lesung: Martinsspiel


1. Kind:

Was vor vielen hundert Jahren
einst geschah, sollt ihr erfahren.
Damals gab es, so wie heute,
reiche und auch arme Leute.

2. Kind:

Damals zogen die Soldaten
durch Europa kreuz und quer.
Martin war einer von ihnen
in dem großen Römerheer.
Eines Winterabends dann
kamen sie in Frankreich an.

Ein Sprecher für Martin:

Lauf, mein Pferd, lauf geschwind
durch den kalten Winterwind.
Denn für dich - in jedem Fall -
finde ich schon einen Stall.
Und' ich wünsche mir, ich hätt
heute Nacht ein warmes Bett.

3. Kind:

Endlich kam der Reitersmann
dann bei einem Stadttor an.

Und ein Bettler vor dem Tor
lag in Lumpen da und fror.

Bettler:

Helft mir, denn ich leide Not
und der Frost bringt mir den Tod.

Martin selber:

Ich helf immer, wenn ich kann.
Ich helf dir, du armer Mann.
Meinen Mantel teile ich
mit dem Schwert, mit einem Stich.
Nimm den Teil, nun ist er dein,
und hülle dich gleich damit ein.

Bettler:

Der Herrgott aller Welten,
der soll es dir vergelten.

Ein Sprecher für Martin:

Lauf, mein Pferd, lauf geschwind
durch den kalten Winterwind.
Denn für dich - in jedem Fall -
finde ich schon einen Stall.
Und ich freue mich schon jetzt

auf die Nacht im warmen Bett.

4. Kind:

In der Nacht ist Martin aufgewacht

und hat an seinen Traum gedacht.

Vor ihm stand ein fremder Mann,

der hatte seinen Mantel an.

1. Kind:

Es war nicht der Bettler vor dem Tor.

Es war Jesus, so kam es ihm vor.

Am Morgen ritt er auf seinem Ross

zu des Kaisers großem Schloss.

Martin selber:

Ich möchte nicht mehr sein Soldat,

verschenke alles, was ich hab.

2. Kind:

Sein Herz war voll Erbarmen,

als Bischof half er vielen Armen.

3. Kind:

So berichtet die Legende.
Unser Spiel geht nun zu Ende.

Damals gab es, so wie heute,
reiche und auch arme Leute.

4. Kind:

Jeder hilft, so gut er kann.

Macht nun die Laternen an.

Alle:

Dass Sankt Martin sehen kann
was er Gutes hat getan.

Lied:
«Ein bisschen so wie Martin»



Evangelium:
Mt 25, 31-40

Pfarrer

oder: nach Mt 25, 31ff (in Kurzfassung):

Jesus wird einmal zu allen Menschen sagen: Kommt her zu mir. Denn ihr seid von meinem Vater gesegnet. Und ihr seid ein Segen für die anderen. Kommt her zu mir. Ihr gehört zu mir. Denn ich war hungrig, und ihr habt mir zu essen gegeben.
Ich war durstig, und ihr habt mir zu trinken gegeben.
Ich war alleine und ohne Zuhause, und ihr habt mir Liebe und Zu​neigung gegeben.
Ich war nackt, und ihr habt mir Kleidung gegeben.
Ich war krank, und ihr habt mich besucht.
Ich wurde ausgelacht, und ihr habt zu mir gehalten.
Ich war traurig, und ihr habt mich getröstet.
Da werden einige sagen: Herr, wir haben dich nie gesehen. Wir haben dir nie etwas Gutes getan.
Jesus aber wird ihnen antworten: Was ihr dem Geringsten meiner Brüder und Schwestern getan habt, das habt ihr mir getan. Was ihr Menschen in Not getan habt, das habt ihr mir getan. Und darum gehört ihr zu mir.

Predigt:



Glaubensbekenntnis

Fürbitten: Nach jeder Fürbitte wird ein kleines Mantelstück abgetrennt und in einen Korb gelegt – diese Mantelstücke werden nach dem Gottesdienst ausgeteilt.

Lasst uns an den Hl. Martin denken – an das, was er getan hat und an seine Nähe zu Jesus Christus. Wir kommen mit unseren Bitten zu dir:


Pfarrer

Guter Gott, lass mich andere glücklich machen.



Guter Gott, lass mich für andere ein Engel sein.


Guter Gott, lass uns Menschen sein, die das Beste für andere wollen.

Guter Gott, lass uns Menschen sein, die fordern, wenn andere dazu neigen aufzugeben.



Guter Gott, lass uns Menschen sein, die den Kraft- und Mutlosen unter die Arme greifen.



Gabenbereitung: «Alles was ich hab»

David 65

Gabengebet:


Pfarrer

Gott des Lebens, wir haben dir Brot und Wein gebracht. Zeichen für all das, was aus unserer Arbeit und deinem Zutun entstehen kann. Mit diesen Zeichen vertrauen wir auch unsere großen und kleine Ängste an. Wandle sie in Hoffnung, aus der und in der wir leben können – durch Jesus Christus, unseren Herrn. Amen.

Sanctus:
«Heilig, heilig ist der Herr»



Vater unser:
«Vater unser»

David 86

Agnus Dei:
gebetet

Kommunion: 
«Kumbayah my Lord - instrumental»

Schlussgebet:


Pfarrer
Guter Gott, wir danken dir für das Licht, das mit Jesus in die Welt gekommen ist. Wir danken dir für den Hl. Martin und für die vielen Menschen, die auch Licht sind, weil sie Gutes tun. Und wir bitten dich: Steck uns an mit ihrer Liebe. Schenke uns ein waches Herz, damit wir die Not unserer Mitmenschen sehen. Und stärke uns, damit wir dort helfen, wo es uns möglich ist. Darum bitten wir dich durch unseren Freund und Bruder Jesus Christus. Amen.

Verlautbarungen:

Anschließend werden beim Ausgang Stoffflecken ausgeteilt, die auf den Mantel geklebt werden können – als Zeichen, dass auch wir zum Teilen bereit sind.

Schlusslied:
«Sing mit mir ein Halleluja »
David 141

Segen

Auszug:
«Martinslied - instrumental»


Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfarre St. Gebhard

Helga Rebenklauber
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